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Aus der Gemeinderatssitzung vom 11.02.2026 

 

Bürgerfragestunde 

Ein Bürger erkundigte sich, ob die bei Tagesordnungspunkt 3 „Kommunale 
Wärmeplanung“ vorgestellten Phasen bereits den Endstand darstellten, 
insbesondere bzgl. Datentiefe usw.. Des Weiteren bittet er um Mitteilung, ob bzw. wie 
zusätzliche Akteure, die fachkundig seien, beteiligt würden. Die Anfragen werden im 
Rahmen der Beratung zu Tagesordnungspunkt 3 „Kommunale Wärmeplanung“ 
beantwortet. 
 
Kommunale Wärmeplanung – Vorstellung der Bestands- und Potenzialanalyse 

Die Gemeinde Vogt hat zusammen mit den Gemeinden Bodnegg, Bergatreute, 
Waldburg und Wolfegg eine kommunale Wärmeplanung „im Konvoi“ bei der Netze 
BW beauftragt. Vorausgegangen waren die Bewilligung eines Förderantrags und die 
Ausschreibung der Erstellung der Wärmeplanung. Im Mitteilungsblatt vom 
18.12.2025 wurde hierüber berichtet. Aufbauend auf der Datenerfassung war die 
Bestands- und Potenzialanalyse erarbeitet worden. In der Sitzung stellten Herr Adler 
und Herr Schuch von der Netze BW die Bestands- und Potenzialanalyse vor. Bei der 
Bestandsanalyse wird die Infrastruktur der Kommune erfasst und Gebäudebestand, 
Heiztechnologie und Energiequellen ermittelt. Für unsere Gemeinde fassten sie die 
Ergebnisse wie folgt zusammen:  
Es besteht hohes energetisches Sanierungspotenzial bei den Gebäuden. Bei den 
Privatwohnungen ist die Ölheizung die meistgenutzte Heizungsart, dann folgen 
Stromheizungen. Im Bereich Gewerbe, Handel, Dienstleistung und Industrie ist 
ebenfalls die Ölheizung führend, 19% nutzen eine Pelletsheizung. Die öffentlichen 
Gebäude werden überwiegend mit Gas beheizt, darauf folgen Nahwärmeanschlüsse 
und strombasierte Heizungen. Viele Heizungen im Untersuchungsgebiet sind älter 
als 20 Jahre und werden voraussichtlich in absehbarer Zeit modernisiert. Der 
Wohnsektor hat den höchsten Wärmebedarf. 
Ebenfalls untersucht wurde die Wärmebedarfsdichte. Diese ist eine Kenngröße für 
Wärmenetze. Auf ihrer Grundlage können Wärmebedarfslinien identifiziert werden, 
die Aufschluss geben über eine eventuelle Eignung als Wärmenetzgebiet. 
Bei der Potenzialanalyse werden die lokalen Potenziale zur Deckung des Wärme- 
und Strombedarfs ermittelt. Als wesentliche Ergebnisse hielten die Vertreter der 
Netze BW fest: Durch Sanierung von älteren Gebäuden kann der Wärmebedarf 
signifikant reduziert werden. Oberflächennahe Geothermie bietet Potenzial (mit 
Begrenzungen der Bohrtiefe), Solarthermie- und PV-Potenzial ist vorhanden, 
Abwärmepotenzial (industrielle Abwärme) ist zwar gegeben, aber starken 
Schwankungen unterlegen und mit hohem technischen Aufwand verbunden. Bzgl. 
Windkraft wurde auf die übergeordneten Verfahren verwiesen.  
Als nächste Schritte folgen nun die Entwicklung von Zielszenarien und schließlich ein 
Abschlussbericht. Dieser soll bis Mai vorliegen. 
Die Fragen aus der Bürgerfragestunde wurden wie folgt beantwortet: Die Detailtiefe 
ist noch nicht abschließend erreicht. Dies erfolgt in den nächsten Schritten. Die 
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Einbindung weiterer Akteure erfolgt durch eine Sitzung des Energieteams, an dem 
auch interessierte und fachkundige BürgerInnen teilnehmen können. Diese Sitzung 
findet am 12.03.2026 statt. Hierzu erfolgte eine gesonderte Einladung im 
Mitteilungsblatt. 
Im Rahmen der Diskussion wurde zum Ausdruck gebracht, dass die gezielte 
Beratung und Unterstützung der BürgerInnen wichtig sei. Hierzu wurde z. B. auf 
Energieberater und die Energieagentur verwiesen. Ob tatsächlich ein Wärmenetz 
entstehen könnte, müsste nach Abschluss der Kommunalen Wärmeplanung evtl. mit 
einer entsprechenden Machbarkeitsstudie geprüft werden. Wie mit den Ergebnissen 
der Kommunalen Wärmplanung umgegangen und welche Schlüsse letztendlich 
daraus gezogen würden, könne man erst nach Abschluss der Kommunalen 
Wärmplanung sagen.  
Der Gemeinderat nahm den Sachstandsbericht zur Kenntnis. 
Die Präsentation der Vertreter der Netze BW ist auf der Homepage der Gemeinde 
eingestellt (www.gemeinde-vogt.de, dort unter Bürger, Energie & Umwelt). 

 
Umsetzung verschiedener verkehrsrechtlicher Maßnahmen 

Aufgrund verschiedener Anfragen und Anträge fand Anfang des Jahres eine 
Verkehrsschau mit den Vertretern der Verkehrsbehörde statt. Hierbei wurden 
verschiedene verkehrsrechtliche Maßnahmen angesprochen. In der Sitzung wurde 
hierüber informiert. Zudem war zu beraten, ob für folgende Maßnahmen die Erteilung 
einer verkehrsrechtlichen Anordnung beantragt werden soll: Einrichtung einer 
Mittelinsel im Kreuzungsbereich Flammenstraße / Marderweg/ Eicherweg, 
Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h auf der Landesstraße 324 im Abschnitt 
von der Einmündung Schützenweg bis zum Kreisverkehr, Einrichtung einer 
Spielstraße im Bereich Knobelacker.  
Aufgrund der Rückmeldungen und der Erfahrungen der Bevölkerung bzw. des 
Gremiums sowie den Hinweisen der Verkehrsbehörde wurden nach jeweiliger 
Beratung folgende Beschlüsse gefasst: 
Der Einrichtung einer Mittelinsel im Kreuzungsbereich Flammenstraße / Marderweg / 
Eicherweg wurde nicht zugestimmt (3 Ja-Stimmen, 10 Nein-Stimmen). 
Dem Antrag auf eine Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h auf der L 324 im 
Abschnitt von der Einmündung Schützenweg bis Kreisverkehr wurde nicht 
zugestimmt (6 Ja-Stimmen, 7 Nein-Stimmen). 
Eine Spielstraße im Baugebiet Knobelacker wird nicht beantragt (10 Ja-Stimmen, 1 
Nein-Stimme, 2 Enthaltungen). 
Informiert wurde über folgende verkehrsrechtlichen Anordnungen des Landratsamtes 
Ravensburg als Verkehrsbehörde: 
Geschwindigkeitsbeschränkung in der Schulstraße auf 30 km/h; Ortsschild und 
Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h bei der Straße vom Damooserweg 
Richtung Wald / Gebäude Damoos 1 (eine gewünschte Fahrradstraße war nach 
Mitteilung der Verkehrsbehörde verkehrsrechtlich nicht möglich); die Parkierung beim 
Parkplatz Pfänderweg soll besser kenntlich gemacht werden; Markierung des 
Radweges entlang der L 324 (Kreisverkehr Richtung Holzmühleweiher) mit 
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Leitmalen, um die Verschwenkungen des Radweges besser erkennbar zu machen; 
Verlängerung der 70 km/h-Regelung in Reckendürren bis Holzmühle.  

 
Erstellung einer Agri-Photovoltaikanlage auf den Grundstücken Flst. 37, 51 und 

53 im Ortsteil Grund 

Bei der Gemeinde wurde ein Antrag auf Aufstellung eines Bebauungsplanes für die 
Erstellung einer Agri-Photovoltaikanlage auf den Grundstücken Flst. 37, 51 und 53 
eingereicht. Nach Vorprüfung durch die Verwaltung entspricht das Vorhaben den 
Grundsatzkriterien des vom Gemeinderat beschlossenen PV-Konzeptes / 
Kriterienkatalogs. Der Gemeinderat beschloss mehrheitlich die Einleitung eines 
Bebauungsplanverfahrens (Aufstellungsbeschluss) für eine der kommenden 
Sitzungen vorzubereiten (8 Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen, 1 Enthaltung). 
 
Kommunales Starkregenrisikomanagement – Ausschreibung der 

Planungsleistung 

Aufgrund zunehmender Starkregenereignisse kommt in Betracht, zur systematischen 
Erfassung und Bewertung ein so genanntes kommunales 
Starkregenrisikomanagement zu erstellen. Das kommunale 
Starkregenrisikomanagement zielt darauf ab, Gemeinden widerstandsfähiger gegen 
extreme Niederschläge und ihre Folgen zu machen. Hierzu müssten 
Planungsleistungen vergeben werden. Aus dem Gremium kamen auch angesichts 
des hohen finanziellen Aufwands hierfür (bei der Haushaltsplanung wurde mit etwa 
90.000 € gerechnet) Bedenken zur Notwendigkeit solch umfassender 
Untersuchungen. In Vogt sei keine entsprechende Problemlage gegeben, die ein 
solches Starkregenrisikomanagement in diesem Umfang derzeit erfordere. Man solle 
eher kritische Stellen gezielt angehen. Die Beauftragung des 
Starkregenrisikomanagements wurde mit 4 Ja-Stimmen und 9 Nein-Stimmen 
abgelehnt. 

 
Teilnahme am Projekt „Mitfahrbänkle“der Ortschaften Karsee und Leupolz und 

der Stadt Wangen 

Die Ortschaft Karsee ist auf die Gemeinde Vogt zugekommen und hat mitgeteilt, 
dass sie gerne im Bereich Karsee, Leupolz, Stadt Wangen das sogenannte 
„Mitfahrbänkle“ einrichten möchte. Karsee hat angefragt, ob auch die Gemeinde Vogt 
teilnehmen würde. Hinter dem Mitfahrbänkle steckt das Grundprinzip, dass eine 
Sitzgelegenheit bzw. Wartebereich besteht, um von den daran vorbeikommenden 
Autos auf freiwilliger kostenloser Basis in die nächste Ortschaft oder Stadt 
mitgenommen zu werden. Da die Busverbindung nach Wangen nicht so gut ist, 
könnte das Mitfahrbänkle als einfache Ergänzung zum ÖPNV gesehen werden. 
Vom Gemeinderat wurden insbesondere Fragen zur Sicherheit, Gefahren und 
Haftung gestellt. Andererseits wurde auf die Eigenverantwortung der 
Verkehrsteilnehmer und das zusätzliche Angebot im Bereich Mobilität hingewiesen. 
Der Gemeinderat stimmte mehrheitlich der Teilnahme am Projekt Mitfahrbänkle der 
Ortschaften Karsee und Leupolz und der Stadt Wangen im Rahmen der im Haushalt 
eingestellten Mittel (4.000 €) zu (8 Ja-Stimmen, 5 Nein-Stimmen) 
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Bürgermeisterwahl 2026 

In diesem Jahr steht wieder die Bürgermeisterwahl an. Im Gemeinderat wurde unter 
Berücksichtigung der gesetzlichen Regelungen zu den Fristen zum Wahltermin und 
Wahlorganisation folgendes festgelegt: 
17.07.2026 Stellenausschreibung, 14.09.2026 Ende Bewerbungsfrist, 01.10.2026 
Kandidatenvorstellung, 11.10.2026 Wahlsonntag. 
Der Gemeindewahlausschuss wurde wie folgt bestellt: Leonie Meßmer (Vorsitzende), 
Eberhard Hymer, Christian Uelk und Carmen Kremer (BeisitzerIn); Larissa Fetzer 
(stellv. Vorsitzende), Peter Geiger, Margarita Greinacher und Elvira Birk 
(stellvertretende BeisitzerInnen). 


